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Amtliches
Die Frühjahrskontrollversammlungen rin Kontrollbezirk Freuden -

stadt finden statt : in Dornstetten am Donnerstag 16 . April , vorm .
9 Uhr , in Pfalzgrafenweiler am 1 >. April , nachm . 2 Uhr , in Besenfeld
am Freitag 17 . April , vorm . 9 Uhr , in Obertal am Samstag 18 . April ,
vorm . 9 Uhr , in Baiersbronn am Samstag 18 . April , nachm . 9 Uhr ,
in Freudenstadt am Montag 20 . April , vorm . 9 Uhr und vorm .
llU / 2 Uhr , in Loßburg am Montag 20 . April , nachm . 3 Uhr .

Uebertragen wurde die erledigte katholische Stadtpfarrei
in Calw dem Präzeptoratsverweser Franz Heberle in Weilderstadt .

jZ Unten im Osten.
Nachdruck verboten .

Es wird den Türken so oft vorgeworfen , daß sie das

Recht mit Füßen träten , und daran die Forderung geknüpft ,
sie müßten ans Europa heraus . Aber es ist unbestreitbar
richtiger , daß die Regierungen und zum Teil auch die

Fürsten der christlichen Balkan staaten den Muselmännern
in Rechtsbrüchen noch weit über sind , und daß bei der

Regierung in Konstantinopel eher auf Gerechtigkeit zu
rechnen ist, wie in anderen Hauptstädten dort unten . Als
im vorigen Jahre die Franzosen eine keineswegs klare

Forderung von ein paar lumpigen Millionen an den Sultan

zu haben behaupteten und eine Flotten -Demonstration in

Mitylene unternahmen , die keineswegs notwendig war , zahlte
die Türkei sofort ; als Griechenland seinen ganz gemeinen ,
betrügerischen Bankerott machte , durfte man ihm bei Leibe nicht
zu nahe treten , und die Gläubiger des griechischen
Staates mußten sich mit einem Drittel der ihnen vertrags¬
mäßig zugesicherten Zinsen begnügen . Dabei steckt unter
den Griechen Geld genug , man brauchte nur die schlauen
Kerle etwas scharf zu Pressen , aber das durfte bei Leibe

nicht sein, weil das griechische Königshaus gute und hohe
Freunde hat , durfte diese Regierung von Betrügern , nicht
angefaßt werden , wie sie es verdiente . In der allerneusten
Zeit hat die Türkei auf Vorhalten Rußlands , Oesterreich -

Ungarns versprochen , für Rechts - und Gesetzesreformen in

Mazedonien zu sorgen , und sie hat , wie allgemein , nur
allein nicht von den mazedonischen Raubbanden , zugestanden
wird , dies Versprechen gehalten . Zur gleichen Zeit kommt
aus Belgrad die Kunde , daß König Alexander von Serbien
in schnödester Weise die serbische Verfassung brach , um ver¬

schiedene rechtsgill -ge Gesetze, die ihm zur Stunde nicht
mehr Passen , zu beseitigen . So weit ist es in modernen

Zeiten in der Türkei den Untertanen gegenüber doch nicht
mehr gekommen , und wenn es auch Sache der Serben ist,
sich mit ihrem Landesvater über diese Geschichte auseinander¬

zusetzen , mehr wie seltsam wirkt es doch, daß auch der

König von Serbien von der Türkei Rechts -Reformen für
Mazedonien forderte , sich aber nicht im Geringsten genierte ,
selbst die größte Ungerechtigkeit und Ungesetzlichkeit, die man

sich denken kann , zu begehen . Und solche Potentaten wollen
als Kulturträger im Orient auftreten , solche Regierungen
präsentieren sich der türkischen als Vorbild . Es ist heute
nicht mehr nöllg , die in Serbien , Bulgarien und anderswo
verübten brutalen Gewalttaten gegen die politischen Gegner
von Neuem zu erzählen , das in allerletzter Zeit Geschehene
genügt durchaus , um darzutun , daß es geradezu den Bock

zum Gärtner setzen hieße , wollte man unter diese Staaten

türkisches Gebiet zu dem Zweck verteilen , für die dortigen
Bewohner bessere Verhältnisse , eine erfreulichere Existenz
za schaffen. Die Mazedonier möchten aus dem Regen in die

Traufekommen . Im Orient geht es eben überall orientalisch zu .
Der Staatsstreich -Hokus - Pokns König Alexanders von

Serbien sollte die europäischen Regierungen zum Nachdenken
veranlassen . Was der Serben -König mit seinen Landes¬
kindern macht , geht ja das Ausland noch nichts weiter an ,
und wenn die glücklichen serbischen Bürger eines Tages
ihrem Herrscher -Paare den Stuhl vor die Tür zum Dank
für sein fürsorgliches Regiment setzen, braucht sich auch
noch Niemand darum zu bekümmern . Aber bei solchen gar
zu schön geglückten Staatsstreichen kommt gar zu leicht der
Appetit beim Essen ; mit derselben Fixigkeit , mit welcher
Alexander das ihm unbequem gewordene Preß - und Wahl¬
gesetz beseitigte , kann er auch die serbischen Staatsschulden
und die hierfür zu zahlenden Zinsen auf einen Satz bringen ,
der den ziemlich zerrütteten serbischen Staatsftnanzen an¬

genehmer ist , als den fremden Staatsgläubigern . Auch in

Bulgarien steht es mit dem Inhalt der Staatskasse so so, und .

selbst Rumänien hat seine fetten Jahre längst hinter sich .
Montenegro hat nie etwas geborgt bekommen, der Kunde
war von vornherein faul , und die Schwindel -Griechen er¬

halten wenigstens in Deutschland nichts mehr geliehen .
Aber in Belgrad , Sofia und Bukarest hat mehr , als ein¬
mal Neigung bestanden , sich die Zinsenlasten zur eigenen
Annehmlichkeit etwas zu erleichtern , und es ist ganz selbst¬
verständlich , daß Gesetzes-Ueberschreitungen , wie sie Alexander
von Serbien soeben beging , die beste Brücke für einen ent¬

scheidenden Schritt in der Finanzfrage bieten . Wird die
Verfassung kurzer Hand gebrochen , so sind Anleiheverträge
mit dem Auslande auch nicht groß geschützt, sobald die
Furcht vor einer Intervention durch eine Großmacht vorbei
ist. Dieses Furchtgefühl , es ist nicht mehr seyr groß bei

diesen kleinen Balkan -Rackern aufrecht zu halten , ist nicht
etwa unhuman , sondern eine Notwendigkeit , sonst wäre es
mit dem Recht vorbei . Sich auf das Ehrgefühl der Leute
dort unten zu verlassen , wäre töricht , denn von diesem
kostbaren Stoffe ist nicht viel vorhanden . Namentlich
Bulgarien ist es , welches mit der Anzettelung und Schürung
der mazedonischen Unruhen seine traurigen Staatsfinanzen
noch mehr verwüstet ; gewiß mußte die Türkei tun , was
erforderlich war , aber diesen kleinen Krakehlern hätte längst
der Standpunkt klar gemacht werden sollen .

Tagespolitik .
Das Hinterland von Kamerun ist bis zum Tschad¬

see deutsch. Aus diesem Gebiet berichtet der Oberleutnant
der Schutztruppe Dominik über zwei . Großstädte "

, die dort

zu finden sind : . Die eine ist Gulset , die sauberste , best¬
gebaute Stadt , die ich überhaupt in West - und Zentralafrika
kenne. Eine vier Meter hohe Lehmmauer umschließt nur
massive , an regelrechten Straßen gebaute Häuser , die zum
großen Teil zweistöckig, sehr geschickt errichtet sind , so daß
Pferde und Kühe auch im oberen Stockwerk stehen . Plätze
mit hohen , alten Bäumen finden sich mitten in der Stadt ,
die auch die einzige guterhaltene Moschee im deutschen
Tschadseegebiet aufweist . Der Markt findet vor der Stadt
statt , das Leben ist ein ungemein reges , denn alle möglichen
Araber , Tripolitaner und Göberleute aus Sinder versammeln
sich ebenso wie alle Kanuris , die nach Osten wollen und
die öde Wüste nördlich des Sees wie die räuberischen Bud -
dumas furchten . " Dann wird Diköa geschildert , die einstige
Residenz des Eroberers Rabba . Diese wie aus dem Boden
gewachsene große Stadt zeichnet Dominik folgendermaßen :
„ Diköa liegt ganz unvermittelt in der Ebene und hat seine
Existenz außer dem fließenden Wasser den vielen bedeutenden ,
auch in der Trockenheit wasserreichen Erdsenkungen zu ver¬
danken , die sich meilenweit rundum finden und jedesmal
einem betriebsamen Kauuridorf den Bestand ermöglichen .
Hat sich auf dem Lande noch öfters reines Kanuriblut
(Bornu ) erhalten , so setzt sich die Diköabevölkerung , wie
Wohl auch die anderen größeren Bornustädte , aus Tripoli -
tanern , Fezzariern , Tubu - und Tuareg - Mischlingen zu¬
sammen . Im Königsstamm haben sich die alten Shcfus
erhalten , die Nachkommen des großen Alaoma Edris (793
ermordet .) In Diköa ist alles zu haben , es herrscht Luxus
und Wohlleben , aber auch auf dem Lande leben die Kanu¬
ris besser als alle ihre Nachbarn . Das Land ist fruchtbar
und Rabba hat Bornu als sein festes Herrschergebiet be¬
trachtet und es verhältnismäßig geschont . "

-i- *
*

Den Drückebergern vom Militärdienst geht man in
Ungarn und Galizien scharf zu Leibe. Die jungen kräftigen
Burschen , denen der bunte Rock verhaßt ist, Pflegen sich
den Daumen der rechten Hand abzuhacken oder sich das
Trommelfell zu durchbohren , um auf diese Weise für den
Militärdienst untauglich zu werden . Manche Stellungs¬
pflichtige gehen auch etwas schlauer vor , indem sie sich
durch Salben und Mixturen mit künstlichen Geschwüren
versehen . Bisher wurden diese Leute zwar bestraft , aber

doch schließlich nicht in das Heer eingestellt . Nach einer

Verfügung des Korpskommandos von Hermannstadt sollen
nunmehr aber auch diese Selbstverstümmler , wenn sie sonst
gesund sind , zum Militär eingezogen und je nach ihrer
Leistungsfähigkeit zu Kasernenarbeiten und dergleichen ver¬
wendet werden . Daß diese Leute in der Front keine allzu
rosigen Tage haben , liegt auf der Hand und geschieht ihnen
ganz recht .

* *
*

Der holländische Generalstreik ist als gescheitert anzu¬
sehen, nachdem das Schutzkomite der Gewerkschaften die Ein¬

stellung des allgemeinen Ausstandes beschlossen. Stößt dieser
Beschluß auch noch vielfach in der Arbeiterschaft auf Wider¬

spruch , so wird er nichtsdestoweniger zur Durchführung
kommen, zumal die erste Kammer das von der zweiten be¬
reits genehmigte Gesetz gegen die Ausstände einstimmig an¬

genommen und die Königin demselben die Sanktion erteilt

hat , womit das eigentliche Ziel der Ausstandsbewegung , die

Vereitelung dieser Gesetzesvorlagen , hinfällig geworden ist.
So ist nicht nur die Probe mit dem Generalstreik völlig miß¬
lungen , es ist auch durch die Energie von Regierung und

Parlament zugleich für die Zukunft ein Ausstand der Eisen¬
bahnangestellten unter Strafe gestellt und unmöglich gemacht .
Dazu haben auch die liberalen Abgeordneten mitgewirkt .

Man hat in Holland nicht , wie vor fünf Jahren im deutschen
Reichstage , das „ Zuchthausgesetz " — die Sozialdemokratie
erklärte das vorliegende holländische für noch viel schlimmer
als das gescheiterte deutsche ! — mit Hurrah totgeschlagen ,
Durch jene der Regierung und der Autorität bereitete schmäh¬
liche Niederlage hat die deutsche Sozialdemokratie enorm ge¬
wonnen . In Holland umgekehrt ! Dort wird durch die
Vernichtung der Auflehnung und das Zustandekommen des
Anti -Ausstandsgesetzes das Ansehen der sozialdemokratischen
Führer und Verführer einen schweren Schlag erleiden . Es
ist immer dieselbe Sache ; erst Hetzen sie die Arbeiter , oft ge¬
radezu frivol , in Kampf und Not , und wenn die Sache schie

'

geht , ziehen sie sich zurück. Man begreift sehr wohl , daß
die Aufforderung des „Abwehrkomites " an die Ausständiger
die Arbeit wieder aufzunehmen , in den aufgereizten und i.
ihren Erwartungen getäuschten Arbeiterkreisen große Er
bitterung bervorgerusen hat . Nun versucht die äußerste
anarchistische Richtung erst recht einzusetzen. In Amsterdam
sucht der bekannte Domela Nieuwenhuis Genossen zur Bil
düng eines extremen Verteidigungsausschusses , um die Zurück ?
Ziehung des Streikgesetzes „ auf revolutionärem Weg " zu be¬
wirken , so daß es immerhin möglich ist, daß es in Amster¬
dam noch zu Ruhestörungen kommt, aber das ändert nichts
an der Tatsache , daß der Generalstreik mißlungen ist .

Lünd esncrchrichte n .
* Altenkeig , 15 . April . Die Osterfeiertage sind kalt

und unfreundlich verlaufen . Während sich am Samstag
abend der Himmel aufklärte und fast die ganze Nacht hin¬
durch sternenklar war , war das Wetter am Morgen des
Osterfestes trübe . Im Laufe des Tages ging wiederholt
Regen nieder . Der Montag brachte zwar , mit Ausnahme
eines Schneeschauers gegen Abend , keine Niederschläge , die
Temperatur hielt sich aber während des ganzen Tages auf
einem sehr niedrigen Stand , dabei wehte ein sehr scharfer
Nordwest , so daß man nach einem Gange ins Freie gern wieder

! die warme Stube aufsuchte . Während der Nacht wurde es
noch kälter , es begann zu schneien und Dienstag früh hatte :
wir bei Null Grad R eine richtige Winterlandschaft . Au ,
anhaltende Kälterückschläge hatte man nach den wiederholten
Frostperioden des vergangenen Winters , die uns andauernde
strenge Kälte bis zu 16 Grad gebracht , offen gestanden nicht
mehr gerechnet , man hatte mit Recht einen schönen Früh¬
ling erhofft . Während des gestrigen Tages schneite es , daß es
eine Art hatte , in letzter Nacht sank die Temperatur auf 4 Grad
unter Null , also auf einen Kältegrad der leider unserer ent¬
wickelten Pflanzenwelt gefährlich geworden ist.

* Oarrrvekker , 13 . April . Der Morgen des Osterfestes brachte
hier eine bedauerliche Kunde . Ein oftmals vorbestrafter Hand¬
werksbursche mußte Samstag abend in den Octsarrest verbracht
werden . Nachts entnahm er seiner Lagerstätte das Stroh
und schichtete es in fahrlässiger Weise um den geheizten
Ofen auf . Das Stroh geriet in Brand und der arme Mensch
fand in dem entstandenen Qualm den Erstickungstod . Durch
das K . Amtsgericht Nagold wurde noch am Osterfest die
gerichtliche Untersuchung vorgenommen .

* Anläßlich einer Hochzeitsfeier in Kffriirgen OA . Nagold
kam es zu einer größeren Schlägerei , wobei einige Personen
verletzt wurden . Als Hauptbeteiligte wurden in der letzten
Strafkammersitzung wegen Körperverletzung verurteilt der
Bauer Friedrich Kempf von Effringen zu 3 Monaten und
15 Tagen Gefängnis und der Bauer Jakob Hartmann von
da zu 2 Monaten 15 Tagen Gefängnis , während der Bruder
des elfteren , der Bauer Jakob Kempf , freigesprochen wurde .
Die Verurteilten haben die Kosten zu tragen .

* Stuttgart , 13 . April . Der Parteitag der Sozial¬
demokraten Württembergs fand am Ostersonntag statt . Abg .
Tauscher referierte über Landespolitik , Wasner über Reichs¬
tagswahlen . Als Hauptgegner sollen Bauernbund und
Zentrum behandelt werden . Gegen das Zentrum wurde
eine Agitation durch besondere Flugblätter beschlossen. Heute
sprach Bebel vor 4500 Zuhörern . Er wies darauf hin ,
daß er vor 33 Jahren zum erstenmal in diesem Saal ge¬
sprochen habe anläßlich eines Kongresses der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei . Damals habe die Zahl der in Würt¬
temberg für die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen nicht
ganz 500 betragen . Zu Anfang der 70er Jahre sei Deutsch¬
land eben noch vorwiegend ein Agrarstaat gewesen, während
jetzt die industrielle und die in Handel und Verkehr be¬
schäftigte Bevölkerung an die erste Stelle gerückt sei, so daß
sie mit Recht verlangen könne , daß ihre Interessen von der
Gesetzgebung in erster Linie berücksichtigt werden . Dem
Agrariertum könne man das Zeugnis nicht versagen , daß
es in den letzten Jahren außerordentlich geschickt und kräftig
agitiert habe . Auf Grund des vom Reichstag beschlossenen
Zolltarifs werde es unmöglich sein, Handelsverträge abzu -



chlikßen , die den Interessen der großen Mehrheit des Volks

entsprechen . Die Sozialdemokratie werde unter allen Um¬

ständen diesen Zolltarif und die aus ihm resultierenden
Handelsverträge , namentlich solange die Minimalzölle in die¬

selben ausgenommen seien, bis aufs äußerste bekämpfen . Die

Schuldenlast des Reichs sei enorm gestiegen und man werde

daher bei den Wahlen an die Kandidaten vor allem auch
die Frage richten müssen, wie sie sich zu einer weiteren Stei¬

gerung der Militär - und Marineausgaben stellen . Bei unfern
Nachbarn , den Franzosen vnd Russen , höre man nichts von
neuen Rüstungen . Die Franzosen seien bereits seit 4 Jahren
am Ende ihres Latein angekommen , sie können das erfor¬
derliche Rekrutenkontingent nicht mehr aufbringen . Und
Rußland sei vermöge seiner ganzen politischen und finan¬
ziellen Lage nicht im stand , einen Krieg zu führen . Die

Alldeutschen und Nationalsoziolen malen all ei dir gs den Krieg
an die Wand , aber ein Krieg mit England wäre Wahnsinn .
England iei unser bester Kurde . Die innere Politik des

Reichs zeige überall Rückständigkeit . Was in der sozialen
Gesetzgebung geschehe, sei Stück - und Flickwerk. Einzig und
allein die Sozialdemokratie sei im stand , den ungerechten
Zuständen ein Ende zu machen ; sie müsse bei den Wahlen
ihre Stimmenzahl verdoppeln . „ Es muß uns ein Sieg
weiden , wie niemals die Sozialdemokratie einen ähnlichen
erfochten hat .

"
* Slirltaart , 13 . April . Die Mondfinsternis in der

Osternacht wnnte bei vollständig wolkenlosem Himmel sehr
schön beobachtet werden . Der Erdschatten trat am Rand
des linken unteren Viertels in die Mondscheibe ein . Um
1 Uhr 13 Minuten war der Mond vom Erdschatten bedeckt
bis auf eine schmale ungetrübt leuchtende Sichel am oberen
Rand . In dem Maß , als der Mond sich verfinsterte ,
traten die Sterne in seiner Nähr , die man vorher gar nicht
wahrnehmen konnte , immer deutlicher hervor . Deutlich
konnte man auf der Mondscheibe die durch Brechung der

Sonnenstrahlen he »vorgerufenen Farben des Spectrums
beobachten .

* Kirchheim « . T -, 9 . April . (Begnadigung.) Vor
zwanzig Jahren wurden Joh . Gg . Bertsch und dessen Ehe¬
frau von Holzmaden wegen Mords , begangen an ihrer
Mutter bezw. Schwiegermutter , zum Tode verurteilt . Durch
die Gnade des Königs wurde diese Strafe in lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe umgewandelt . Diesen Sommer werden
es zwanzig Jahre , daß die Ehegatten , der Mann in Ludwigs¬
burg , die Frau in Gotteszell , sich im Zuchthaus befinden .
Alle Gnadengesuche , welche die beiden jetzt eingcgeben haben ,
wurden abschlägig beschieden. Nun traf , wie die „ R . Ztg .

"

meldet , die Nachricht ein, daß beide im Juli ds . Js . und

zwar an ein und demselben Tage entlassen werden .
' (Verschiedenes .) In Ludwigs bürg löste sich in

dem Steinbruch des Pflästerers Friedrich Gräber im so¬
genannten Zuckerberg eine Felswand und stürzte auf den
unterhalb derselben beschäftigten 58 Jahre alten verheirateten
Steinschläger Christian Metzger von Heutingsheim . Nach
2stündiger Arbeit wurde Metzger als Leiche zu Tage ge¬
fördert . — In Böttingen brach in dem Haus des
Schreiners Jakob Mattes Feuer aus , welches in kurzer
Zeit das Wohn - und Oekonomiegebäude in Asche legte.
Dem Besitzer entfiel bei der Arbeit die brennende Lampe ,
worauf sich nach Zerspringen des Erdölbehälters das Erdöl
sofort entzündete . Die Flamme konnte von dem bestürzten
Manne nicht mehr gelöscht werden . Der Beschädigte ist
versichert . — Glück im Unglück hatte Dienstag abend ein
20 Jahre alter Metzger von Sontheim a . Br ., welcher
vom Viehmarkt in Giengen mit dem 6 Uhr Zug nach
Hause fuhr . Auf der Strecke zwischen Hermaringen und
Bergenweiler wurde er von einem Unwohlsein befallen , in¬
folge dessen er sich aus dem Wagen begab um frische Luft
zu schöpfen . Er stürzte hiebei von dem in voller Fahrt
befindlichen Zug ab , fiel jedoch so glücklich auf die Böschung ,

daß er nur unbedeutende Verletzungen am Kopf davontrug .
— In Göppingen wird die 13jährige Tochter des
Fabrikarbeiters Mäule vermißt . Sie entfernte sich am
4 . ds . abends aus der elterlichen Wohnung in Abwesenheit
der Eltern unter dem Vorgebcn , nach Ulm zu ihrer Groß¬
mutter zu wollen . In Ulm ist das Kind nicht eingetroffen ;
der Verbleib desselben ist bisher unbekannt .

* Sitzt da jüngst abends in München ein Bureau¬
gehilfe mit seinem 5jährigcn Sprößling in einem Restaurant
an der Neuhauserstraße . Wie alle „ Einzigen " ist auch der
kleine Max ein verwöhntes Bürschchen und gewohnt , das
zu tun und zu lassen , was ihm beliebt . Da ihm sowohl
seine Eltern wie auch die übrigen Gäste am Tische wenig
Aufmerksamkeit schenkten, klettert er bald von seinem Stuhle
herab und sieht sich im Lokal um . Da entdeckt er einen
älteren Herrn , der allein an einem Tische sitzt und in eine
Zeitung vertieft ist . Der alte Herr erregt das Interesse
des kleinen Max und er ist bestrebt , dessen Aufmerksamkeit
auf sich zu lenken . Dies gelingt ihm jedoch lange nicht
und nun stellt er sich mit gespreizten Beinen dicht vor den
Herrn , zeigt in ungeniertester Weise seine Zunge und schneidet
dabei allerhand Grimmassen . Als der bejahrte Herr das
sieht, ruft er ihm ein energisches „ Pfui " zu . Dies hört die
Mutter des Bürschchens , sie eilt herbei und appliziert ihrem
Liebling eine kräftige Ohrfeige . Der kleine Mann ist ganz
fassungslos ; halb erstaunt und halb vorwurfsvoll sieht . er
seine Mutter mit tränen vollen Augen an , dann läuft er zu
seinem Vater und bricht in lautes Schluchzen aus . Dieser
fitzt ihm auseinander , daß die Ohrfeige Wohl verdient ge¬
wesen, da man sich nicht in solch unanständiger Weise be¬
nehmen dürfe . „ Aber Votta, " entgegnete der Kleine mit
tränenerstickter Stimme , „ die Mutta hat 's gestern ja g

'rad
so gmacht , wie du 's g

'schlagen hast . " Die Frau wird
feuerrot und nach zehn Minuten ist die Familie verschwunden .

* Die Konkursverwaltung der verkrachten Lebensver¬
sicherung „ Vrometherrs " unter Billigung des Konkurs -
gerichtes als Nachzahlung der Versicherten den 25fachen
Jahresbeitrag festgesetzt , um damit die Gläubiger zu befrie¬
digen . Sie beruft sich dabei auf das Reichsgcsetz über die
privaten Versicherungs -Unternehmungen , wonach zur Deckung
des in der Bilanz bezeichnten Fehlbetrages Nachschüsse
oder Umlagen eingefordert werden können . Das Gericht
kann diese Nachforderung sofort für vollstreckbar erklären ,
wenn der Konkursverwalter darauf anträgt . In welchem
Maße dieser Beschluß einzelne Personen zu treffen vermag ,
erhellt daraus , daß z. B . der Höchfckerstcherte in Bayern ,
ein Gutsbesitzer in Nürnberg , welcher eine Jahresprämie
von 288,02 Mk . bezahlte , nunmehr noch 7202,25 Mk . leisten
soll, während selbst den Niedrigstvcrsicherten bei 6,65 Mk .
Jahresbeitrag rmmer noch 166,65 Mk . treffen . Der Krach
des „ Prometheus " dürfte für alle Leute , die sich versichern
lassen , eine Warnung sein, zweifelhaften Versicherungen
beizutreten . Die schlimmsten sind die mit genossenschaft¬
licher Haftung , wenn sie nicht ausgezeichnet fundiert sind .

* Ein großes Dresdener Bankhaus suchte, wie der
„ Vorwärts " schreibt , die Handelsredakteure dortiger Blätter
dadurch für die Rettung eines halbbankerotten Industrie -
Werkes zu interessieren , daß es ihnen ein unverhältnismäßig
hohes Honorar für Reklamenotizen in Aussicht stellte . Die
Handelsredakteure aber wiesen die Zumutung in einem ge¬
meinsamen Schreiben zurück, indem sie eine Bestechung darin
sahen .

* Werlin , 14 . April . Die ungünstige Witterung hat
den Osterfesttagen Abbruch getan . Es wehte ein eisigkalter
W >nd , der die meisten abhielt , das Freie aufzusuchen . Am
Ostermontag war die Kälte von einem kräftigen Schneefall
in der Umgebung Berlins begleitet .

0 Die im „ Vorwärts " veröffentlichte Märzquittung der
sozialdemokratischen Wahlbeiträge verzeichnetrecht hohe Posten .

So zahlt ein begeisterter Anhänger in Werli « allein 30000
Mark , ein Anderer allein 10 000 Mk . Die bürgerlichen Par¬
teien können daran sich ein Beispiel nehmen .

jj Die Besetzung der wichtigsten Stationen Hstofiess
durch unsere Seestreitkräfte ist jetzt in vollem Umfange durch¬
geführt . Der Geschwaderchef , Vizeadmiral Geißler , weilt
noch, wie die Köln . Ztg . mitteilt , vor Tflngtcu und hat dort
die großen Kreuzer Fürst Bismarck , Hertha , den kleinen
Kreuzer Thetis und zwei Torpedoboote vereinigt . Abgesehen
von Geier und Luchs haben die übrigen Schiffe und Fahr¬
zeuge die Jnstandsctzungsarbeiten beendet und den Küsten¬
oder Stromdienst übernommen .

* Die Begeisterung für eine Teilnahme an der Welt¬
ausstellung in St . Louis bleibt in der deutschen Groß -Jn -
dustrie ziemlich schwach, weil man weiß , daß bei den hohen
nordamerikanischen Zöllen die Ausstellungskosten schwer
herauszuschlagen sind . Namentlich gilt diese kühle Hal¬
tung für die rheinisch -westfälische Groß -Jndustrie , die ja
auch im Vorjahr in Düsseldorf glänzend gezeigt hat , was
sie kann .

* In Keidoksheim (Kreis Schlettstadt ) schlug am 9 . d.
der Blitz zweimal in den Kirchturm ein, während mehrere
Personen in der Kirche versammelt waren . Unmittelbar
nach dem ersten Blitzschlag bestieg der Landwirt Johann
Baptist Holl den Kirchturm , wo ihm der zweite Blitzschlag
einen Arm zerschlug . Der Verletzte wurde ohnmächtig auf¬
gefunden .

Ausländisches .
* Wie « , 11 . April . Auf das Andrängen sämtlicher

Botschafter entschloß sich die Pforte zu umfassender Mobili¬
sierung und zahlreichen Munitions - und Waffenbestellungen
in Deutschland .

js Wies , 14 . April . Die Neue Freie Presse meldet
aus Belgrad : Es verlautet , Rußland verlange als Ent¬
schädigung für die Familie des getöteten russischen Konsuls
Schtscherbina 120,000 Franken , die Entsendung von
20,000 Mann anatolischer Truppen nach Alt -Serbien zur
ständigen Niederhaltung der Albanesen und endlich die Er¬
richtung einer Sühnekapelle auf dem Tatorte .

* Wom , 8 . April . Die Hoffnung auf eine Verständig¬
ung zwischen den Streikenden und den Arbeitgebern hat
sich nicht erfüllt und sämtliche Arbeiter -Kategorien mit Aus¬
nahme der Eisenbahner und Briefträger verharren im Streik .
Gendarmerie -Patrouillen durchziehen noch immer die Stadt .
Eine Truppen -Abteilung ist im Schlachthause untergebracht .
Die Bevölkerung mißbilligt die Haltung der Arbeiterführer ,
welche den Streik zu einer Zeit verfügt haben , wo derselbe
für Rom den größten Schaden bringt . Die Verluste der
Bevölkerung sind enorm .

' Aus Varis wird gemeldet : Dem Figaro zufolge be¬
absichtigen die meisten geistlichen Genossenschaften gegen die
Regierungsmaßregeln Widerstand zu leisten , wobei sie von
den Bischöfen unterstützt werden . Eine große Zahl von
Kongregianasien hat sich nach den Vereinigten Staaten , ein
Teil nach Galizien begeben .

* Amsterdam , 14 . April . In der letzten Nacht brach
in den Wohnungen und in der Druckerei der internationalen
sozialistischen Kolonie im Dorfe Blar cum Feuer aus . Die
Wohnstätten zweier Kolonisten wurden zerstört . Ein durch¬
aus nicht bestätigtes Gerücht besagt , daß der Brand von
Bewohnern des Dorfes Blaricum gelegt worden sei, welche
durch die von den Kolonisten betriebene sozialistische Pro¬
paganda zu Gunsten der letzten Ausstände erregt seien.

* Kaag , 13 . April . Das Streikgesetz ist in der zweiten
Kammer am Gründonnerstag mit 81 gegen 14 Stimmen
der Sozialisten und der demokratischen Liberalen ange¬
nommen worden . Das Haus genehmigte ferner mit 86

gegen 6 sozialdemokratische Stimmen die Aufstellung einer
militärischen Eisenbahnbrigade zur Aufrechterhaltung des

Am Kardanger Mord .
Erzählung aus dem Nordlandsleben von I . Berger .

(Fortsetzung .)

„Fürchtest Du Dich ? " fragte Arne .

„ Fürchten ? Nein , das kenne ich nicht ."

Nach kurzer Wanderung gelangten sie an eine kleine
Wendung . Die Natur hatte hier eine liebliche Wiesenmatte
geschaffen, die mit einer ffülle von Blumen bedeckt war .

Die Sonne war noch nicht im Westen versunken und
schon stieg der Vollmond über den -oergen empor . Rings
umher war es noch tageshell .

Arne führte Helga zu einem schattigen Platz , wo sie
sich nebeneinander auf einen alten Baumstamm niederließen ,
den Wind und Wetter umgeworfen hatte .

Er erzählte ihr von den Reisen und Erlebnissen in
den großen Städten und schilderte in glühenden Farben
das bunte üppige Leben und Treiben , das er dort kennen
gelernt . Dann begann er von Theater und Maskeraden
zu reden , von schönen Schauspielerinnen und Balletteusen ,
mit denen er Sekt getrunken und sich köstlich amüsiert hatte .
Helga hörte mit offenem Munde und vor Aufregung brennenden
Wangen zu und nahm alles wie ein Evangelium auf . Daß
das , was er ihr erzählte , von Frivolität und Leichtfertigkeit
strotzte, merkte das unerfahrene Mädchen in ihrer Ein¬
falt nicht .

Zuletzt vertraute ihr Arne noch an , daß er seinen
Vater auf Knien gebeten habe , das langweilige Largö zu
verlassen und sein Geschäft zu verkaufen . Er habe denn
auch endlich eingewilligt , sich in Christiania oder Stockholm
niederzulassen , wo es bedeutend angenehmer und vergnüg¬
licher sei, als hier in dem öden stillen Nest.

Unterdessen war die Dämmerung hereingebrochen .
Aber es wurde nicht ganz dunkel , denn die Mitternachts¬

sonne leuchtete und der ganze Himmel strahlte im purpurnen
Flammenschein .

Helga sprang von ihrem Sitz empor . „ Großer Gott ,
es ist spät geworden, " rief sie ängstlich . „ Ich muß schnell
nach Hause . "

Sie eilte fluchtig davon . Doch Arne hielt sie am
Kleide fest und preßte sie an seine Brust . Dann küßte er
sie mit wilder Leidenschaft .

Das Mädchen schrie auf wie eine Wahnsinnige und
riß sich ungestüm von ihm los . Siedend heiß schoß es ihr
vor Scham über das ganze Gesicht . Dann rannte sie von
dannen wie gejagt , in glühender Hast , ohne auf den Weg
zu achten .

Sie kam nicht weit . Sie war in eine Schlucht ge¬
raten , aus der sie keinen Ausweg fand . Nun schaute sie
voller Verzweiflung und zitternd um sich her , wie ein armes
umzingeltes Wild .

Arne war ihr ohne Säumen gefolgt und sah mit
spöttischem Blick auf sie nieder .

„ Siehst Du , kleiner Ausreißer , nun bist Du in die
Irre gelaufen .

"

Helga lehnte mit geschlossenen Augen an der Felsen¬
wand und Preßte beide Hände auf ihr fieberhaft pochendes
Herz . Ihr Antlitz hatte jede Spur von Farbe verloren .

„ Rühren Sie mich nicht an , Herr Hansen ! " schrie sie
außer sich . „ Ich dulde es nicht . — Ich ertrag 's nicht !
Ich sterbe auf der Stelle , wenn Sie mich noch einmal
küssen ! "

„ Hab ' ich Dich wirklich so sehr damit gekränkt ?"

fragte er bestürzt . „ Mein Gott , das wollte ich nicht . —

Wahrhaftig nicht . Bergieb mir , Helga — und vertraue
mir . Wenn Du es nicht willst , dann bleibe ich Dir fern .
Du sollst mir fortan heilig sein. — Und jetzt bringe ich
Dich sicher bis vor Deines Großvaters Haus . "

Helga gab keine Antwort . Sie ging stumm neben

ihm her , ohne ihn anzusehen . Auch auf der Fahrt über
den Fjord blieb sie wortlos und finster . Auf Arnes Stirn
lagen tiefe Falten und seine Augen sprühten ein seltsam
düstres Feuer aus . Er drehte ohne Unterlaß an seinem
Schnurrbart , wobei der große Diamant an seinem Zeigefinger
glitzernde Strahlen warf .

Hell und klar lag die Nacht über dem Meer und wie
ein Pfeil flog das Boot über die schimmernden Wellen .
Im Nu war es vor dem Fsicherhause angelangt , das von
dem roten Licht der Mitternachtssonne magisch angeglüht
wurde .

Helga schwang sich behende aus dem Boot und schritt
eilig davon . Plötzlich wandte sie sich zurück und reichte
Arne die Hand .

„Gute Nacht , Herr Hansen, " kam es leise von ihren
Lippen .

„ Sag doch lieber auf Wiedersehn, " bat er, ihre Hand
festhaltend . Sie schüttelte heftig den Kopf . Ihr Ge¬
sicht war so blaß , daß es unter dem schwarzen Schleier¬
tuck hervorleuchttte wie Schnee .

„ Ach , wie unglücklich es mich macht , daß Du mir

zürnst, " seufzte er . Ich habe doch gar nichts Schlimmes
verbrochen . Einen Kuß in Ehren , darf niemand wehren ,
weißt Du . Und Du bist mir böse darum .

"

Da Helga nichts darauf erwiderte , fuhr er eifriger fort :

„ Ich schwöre Dir , daß ich niemals wieder vergessen
werde , daß Du Olaf Thorgaards Braut bist. Und

verflucht will ich sein, wenn ich mein Wort breche. Darum

sei wieder gut und schmolle nicht länger . Darf ich Dich
morgen auf das Meer fahren ? Es war doch so schön
heute . Und so herrliche Sommertage halten nicht lange
an . Wie schnell kann das gute Wetter Umschlägen .

"

Helga sah unwillkürlich zum Himmel empor und dann
auf das Wasser zu ihren Füßen , das brandend an das
klippenreiche Ufer schlug . (Forts , folgt .)
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Eisenbahndienstes im Falle eines Ausstandes und beschloß
«ine EnquSte über die Lage der Ei senbahnangestellten.

* Kaag > 13 . April . „ Vaderland" erfährt : Die Ver-
nicnrg der ausständigen Eisenbahner bat die Staats -

kcisenlchn Gks' llsckaf/, Verhandlungen zu eröffnen , um eine
Verständigung und Wiedereinstellung der zeitweise oder end¬
gültig entlassenen Arbeiter zu ermöglichen .

* Rotterdam , 9 . April . Heute früh feuerte eine auf
dem Bahndamm aufgestellte Schildwache auf vier Eisenbahn¬
arbeiter, welche trotz wiederholter Aufforderung den Bahn¬
damm nicht verlassen wollten. Ein Arbeiter wurde getötet .

* London, 14. April . Reuters Bureau berichtet aus
Peking, daß in einer Kneipe dort eine Prügelei zwischen 50
deutschen und 50 österreichischen Soldaten entstand, die sich
auf die Straße fortsetzte und wobei außer Knütteln und
Ziegelsteinen auch Messer gebraucht wurden. Viele Chinesen
sahen zu . Eine Abteilung deutscher Soldaten mit aufge-
pflanztcm Bajonett und eine österreichische Patrouille brachte
die Kämpfenden auseinander . Einige davon sind im Laza¬
rett . Die Deutschen sowohl wie die Oesterreicher werden
einige Wochen in den Kasernen interniert bleiben.

* Loitdon, 14. April . Die „ Morning Post" meldet aus
Tanger vom 13 . April : Der Sultan entließ alle in Fez
von ihm angestellten Europäer , ausgenommen Kaid Mac Lean
und den zur französischen Militärmission gehörigenArztVerdan .

* Kopenhagen, 11 . April . Aus hiesigen diplomatischen
Kreisen will der „ Daily Telegraph " wissen, Kaiser Wilhelm
sei es gelungen, die b'sher Deutschland nicht freundlich ge¬
sinnte Kaiserin - Witwe von Rußland gänzlich umzustimmen .
Sie soll gesagt haben, wenn alle Deuischen so wie ihr
Herrscher seien, dann sei sie fortan deren Freundin .

* Petersburg , 9 . April . Wie der Pariser „ Rappel "
von hier erfährt , ist die Zarin nicht unbedenklich an einem
inneren Leiden erkrankt . Der Zar verbringt einen großen
Teil des Tages am Krankenlager seiner Gattin .

* Einem
"
Telegramm der „ Köln . Ztg .

" aus Kt . Peters¬
burg zufolge wird die Entwicklung der Dinge aus dem Bal¬
kan , besonders in Mazedonien und Bulgarien , allgemein als
sehr ernst , fast besorgniserregend aufqefaßt. Sämtliche
Blätter warnen eindringlich davor , daß Rußland sich wiederum,
wie 1877, in den Krieg treiben lasse, falls der von der
russischen und österreichischen Regierung empfohlene Reform¬
plan sein Ziel nicht erreichen sollte . Vielfach kommt in der
Presse ein gewisses Mißtrauen gegen Oesterreich -Ungarn
zum Ausdruck , desgleichen wird Deutschlands angebliche
Türkenfreundlichkeit mit scheelen Augen angesehen , auf Eng¬
land wird rückhaltlos gescholten . Indessen läßt sich die Re¬
gierung in ihrer ruhigen Haltung und Redlichkeit gegen die
angegriffenen Großmächte nicht beirren.

* Nach vertrauenswürdigen Meldungen war für Sonn¬
tag , 12 . ds ., ein Attentat auf den König von Serbien ge¬
plant . Der Plan wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und ver¬

eitelt . 50 verdächtige Personen wurden verhaftet. Weitere
Verhaftungen stehen bevor.

* Koustautinopel, 12 . April . Der Sultan , die Pforte
und das diplomatische Korps haben dem russischen Bot¬
schafter Simowjew anläßlich des Ablebens des Konsuls
Schtscherbina ihr Beileid kundgegeben .

* Madrid , 14 . April. Eine amtliche Depesche aus Me-
lilla meldet : Die Aufständischen ließen gestern gegen das
Fort Frajana eine Mine springen und stürmten durch die
offene Bresche . Die Besatzung leistete eine Zeit lang Wider¬
stand, wich aber zurück und flüchtete auf spanisches Gebiet.
Die Aufständischen verfolgten die Flüchtigen bis an die Grenze
dieses Gebiets. Der Pascha, seine Frauen und eine Anzahl
verwundeter Askaris befanden sich unter dem Schutze der
Spanier. Diese nahmen ihnen die Waffen ab und pflegten
die Verwundeten. Privatmeldungen besagen : Als das Fort
in die Luft ging, kamen 40 Mann ums Leben , darunter ein
Offizier. Mit dem Pascha, der am Schenkel verwundet ist ,
sind noch 23 Verwundete nach Melilla geflüchtet . Viele An -
greiser kehrten zu ihren Stämmen zurück.

* Madrid , 13 . April. Gestern wurde hier eine Ver¬
sammlung von Republikanern abgehalten, die von 15000
Personen besucht war . In derselben wurde mitgeteilt, daß
auch in den Provinzen an zahlreichen Orten Zusammen¬
künfte unter Beteiligung von mehr als 300 000 Personen
stattgesunden hätten . Es wurden sehr erregte Reden ge¬
halten, die von Hochrufen auf die Republik begleitet waren.
Zu der Versammlung in Barcelona hatten sich 20000 Per¬
sonen eingefunden . Es wurde der Beschluß gefaßt, alle
Republikaner zu einer Partei unter alleiniger Führung von
Salmeron zu vereinigen.

* ßadir, 13 . April . Im Lagerhof der Compagna
Transatlantica, in welchem 45 000 Faß Petroleum aufge¬
stapelt sind , ist heute eine Fcuersbrunst ausgebrochen. Bis¬
her ist niemand verunglückt . Da sich nur 30 Meter von
dem Lageihof ein Pulvermagazin befindet, sind alle Maß¬
nahmen zum Schutz desselben getroffen und Gräben ange¬
legt worden, um das brennende Petroleum fortzuteiten.

* Ein Zwischenfall auf der deutschen Botschaft in
Washington erregt Aufsehen . Das gesamte Botschafts-
Personal mit Ausnahme des neuen Botschafters und des un¬
beweibten Grafen Montgelas verlangten seine Versetzung ,
weil es zu Streitigkeiten wegen der Antrittsbesuche der Frau
des Botschafters gekommen ist. Der neue Botschafter Speck
von Sternburg ist mit einer Amerikanerin verheiratet. Diese
wünscht , daß ihr nach der Sitte ihres Landes die Damen, die
mit ihr gesellschaftlich verkehren wollen, den ersten Besuch
machen , und so mußte ihr Mann die Antrittsbesuchebei dem
Botschaftspersonal allein machen . Nicht nur das , er gab
auch nur eine Karte ab als Zeichen , daß sein Besuch ledig¬
lich dem Herrn des Hauses gelte . Die übergangenen Damen
berufen sich mit Recht darauf, daß die deutsche Botschaft

eben deutscher Boden sei, auf dem naturgemäß die deutsche
Sitte herrsche, derzufolge der Ankömmling, der auf gesell¬
schaftlichen Verkehr rechnet , den ersten Besuch zu machen
habe, um dadurch den Wunsch nach solchem Verkehr zu
bekunden . Da nun weder von der einen noch von der
anderen Seite Besuche gemacht wurden, war tatsächlich eine
gesellschaftlich unmögliche Lage geschaffen.

* (Die Friede» ! pfeife des Präsidenten .) PräsidentRoose-
velt nahm auf seiner Rundreise im Indianer-Territorium
einige Stunden Aufenthalt, um daselbst eine Deputation von
zwanzigHäuptlingen und einer Anzahl alter Kriegerdes Sioux-
Stammes zu empfangen, von welchen die Meisten noch gegen
die Truppen der Vereinigten Staaten in den verschiedenen In¬
dianer - Aufständen gekämpft hatten . Der älteste Häuptling
hielt eine längere Ansprache und versicherte dem Präsidenten ,
daß die Sioux-Indianer treue Bürger der großen Union
geworden seien, weil sie die Segnungen der Regierung der
Weißen Männer erkannt hätten . Sodann erfolgte die feier¬
liche Ueberreichung einer steinernen Friedenspfeife an den
großen Weißen Vater , wie die Indianer den Präsidenten
nennen, und diese Pfeife machte , nachdem Roosevelt sie
angeraucht, die Runde in dem malerischen Kreise . Die
Häuptlinge und ihre Krieger waren natürlich im vollen
Kriegsschmucke erschienen und führten später noch einen
wilden Kriegertanz zu Ehren des Präsidenten auf.

* Manila , 13. April . Das Flaggschiff des Admirals
Montojo , „ Reina Christina"

, das in - der Seeschlacht bei
Manila am 1 . Mai 1898 gesunken war, ist jetzt gehoben
und auf den Strand geschafft worden. In dem Schiff
wurden etwa 80 Seeleute von Mannschaften des Schiffes
gefunden. Ein Offizier, der den Degen in der Scheide an
der Seite trug , war von 15 Kugeln getroffen worden. Die
Amerikanerbeabsichtigten , die Ueberreste der Gefallenen nach
seemännischem Brauche in das Meer zu versenken, die
Spanier wünschten jedoch , dieselben in der Heimat zu
bestatten .

jf Kapstadt, 14 . April . Vom 24 . April ab fallen die
Transitzölle fort und alle Erzeugnisse der Kapkolonie
werden nach Tia ^ svcal zollfrei zugelasfen . Ausgenommen
sind Branntwein , Bier , Tynam' t und von ausländischem
Korn verfertigtes Mehl .

* Koutzüong , 10 . April . Die Pulverfabrik des Arsenals
in Clinton ist in die Luft geflogen . Es sollen über 1000
Menschen umgekommen lein .

Handel und Verkehr.
* Allensteig , 14 . April . Resultat des am 11. d. M . stattgef.

Holzverkauss der Stadtgemeinde . Es wurden erlöst für Buchenstamm¬
holz durchschnittlich pro Festm. 27 Mk . , buchene Scheiter durchschnitt¬
lich pro Rm Mk 9 20 , buchene Prügel Mk. 7.70 , eichene Prügel
Mk. 6.20 , tann. Scheiter Mk. 9.40 , tann. Prügel Mk. 6.40 , tann.
Anbruchholz Mk. 5 .2S.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

. .
K . Forstamt Meistern in Wildbad .

Stamnchoh-
Uerstans

am Donnerstag den 23 . April
vorm. 101/4 Uhr

in Wildbad auf dem Rathaus aus
Staatswald Meistern Abt 21 Vorderer
Rauherberg Abt . 22 Hinterer Riesen -
stein :

695 Stück Nadelholz-Lcngholz mit
Fm . : 82 I . , 172 II . , 198 III .,
166 IV ., 2 V. ; 58 Stück Nadel-
Sägholz mit Fm . : 20 I ., 9 II .,
14 III . ; 3 Stück Buchen mit
Fm . : 1 II . Kl.

A l t e n st e i g.

in Leinen ,
Gummi

u . Papier
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Cravatteu,

Hosenträger ,
Knabenanzüge

empfiehlt billigst

A l t e n st e i g .

vrsllgsll
zu 5, 6 , 8 u . 10 Pfg . p . St.
bei

Johs . Werner.
Wildbad .

Ich suche zum Eintritt per 1 . Mai
einen Sohn rechtschaffener Eltern als

Lehrling
in meine Bäckerei und Conditorei
Gründliche Ausbildung wird zuge¬
sichert.

Theodor Bechtle
Hauptstr . 80

Telephon Nr ' 39.

empfiehlt
sich im

nfeviraen
rsir
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Noäistiu

Llteiisleig
Langer

in Hüten
Iaquettes
Aragen.

AnBeuer - jlliU

Llklitmelies Ivlitannindsü tlsgolll.
(System Stanger )

AM"
Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht und

AM" Rheumatismus in allen Formen , Nervenleiden ,
AM" Nieren - und Blasenleiden , Herzleiden und allen
AM"

Blutstauungen .
Die Bäder sind sehr angenehm zu nehmen und wirken

sicher, was ans verschiedenen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags) täglich ge¬

öffnet und ladet zur Benützung ergebenst ein
der Besitzer

Carl Schwarzkops.

Alte « st ei g.

Dreiblättrigen Kleesamen , inländisch und
Wisch Ans-ich,

Ewigen Kleesamen ,
Thymotegrassamen ,
Grassamen «nd Mischungen ,
Leinsamen , Seeländer ,
Saalwicken , Königsberger
f - in Segen und keimfähigen Hnalüäten

zu den billigste « Preise « bei
LH * . Vrivstza * - Z* .
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Vevknuf von ^cder .
In der Konkurssache des Rotgerbers

Philipp Buob m» hier
bringe ich am

Samstag den 18 . ds . Mts .
nachmittags 1 Uhr

bei dessen Wohnung gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf :

11 Häute , seit 30 . Dezember v . I . im III . Satz befindlich
28 . „ 30. „ „ » » II - ,, »
30 „ „ 13 . . »
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
rMenstrig den 14. April 1903 .

Konkursverwalter :
Bezirksnotar Beck.

Oberhangstett

^ «rngholz -Verkuttf .
Freitag , den 17 . April d . I . , nachmittags

2 Uhr , kommen auf dem Rathaus aus hiesigem
Gemeindewald

390 Stück aufbereitetes Langholz mit
mit 175,54 Festmcter und

206 Stück unaufbereitetes Langholz mit
170 Fstm . l ., II ., III . , IV . V . Kl.

in Losen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

W « . SMsmei » N»zÄ .
Bekanntmachung

betreffend Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
von Jungvieh auf die Juugviehweide des Bereius

in Uuterschwandors .
Die Viehbesitzer werden hiemit aufgefordert, ihre Rinder und Farren ,

welche sie in diesem Jahr auf die Juugviehweide des laudwrrtsch .
Bereius in Uuterschwandors auftreiben wollen , spätestens bis
1. Mai d . Js . anzumelden.

Die Anmeldung kann vo.n den Viehbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorstehern ihrer Gemeinden erfolgen, von den aus¬
wärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Herrn Vorsitzenden der Weidekommisston , Herrn Stadtschulttzciß Krauß in
Haiterbach, zu geschehen.

Bei der Aufnahme der angemeldeten Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehalten :

a) Aktionäre des Oberamts Nagold,
b) im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw . Vereins ,
o) außerhalb des Öberamts Nagold ansässige Aktionäre, voraus¬

gesetzt , daß sie Mitglieder des Vereins sind .
Das Weidgrld beträgt für Mitglieder des landw . Vereins Nagold :

AttenfteiK .
In der Wohnung von Karoliue Buck wird

Freitag den 17. April, »chm. »m 1 Uhr a«
eine Fnhrnir -Anktisn

abgehalten, wobei vorkommt :
1 Ladentisch , 1 Glasschrank , Fach¬
ständer , Schachteln, Blechbüchsen ,
1 Zuglampe , 1 eiserne Firmentafel ,
1 Esstgfaß, Bettladen , Kommode,

1 große Truhe , Kisten , verschiedene Bettstücke und
sonstiger Hausrat .
GGGGGGGG A GGGGGGNGGNG G

^ Simmersfeld -Fünfbron« . ^

AachMDMutttz .
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns M
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf W
M Dienstag den 2t April ds . Js . ^
U in das Gasthaus zur „Sonne " in Simmersfeld U
M freundlichst einzuladen. M

* A»«a Mrri« Aldrr HIih» »rs Frey
d Sohn des
M Friedrich Frey , Schuhmachers
G

. . . - --in Simmersfeld .

Tochter des
Georg Adam Alber, Bauers

in Fünfbronn .
Kirchgang nm 1 > Uhr .

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Nagol d .
Erlaube mir mein reichhaltiges Lager in

rGtiS » . TW 'SLAZSQ

MM

A l t e n st e i g.
Neue Sgypt .

Irviebel
bei

Johs . Werner .
A l t e n st e i g.

Noch eine kleine Parste schön
weiß gewässerte

Stsekfische
Wasserglas

zum Eiereinlegen
empfiehlt

Seifensieder Steiner «
Warth.

Einen neuen

ILrthrvageii
oder einen

Einspänner
hat zu verkaufen

Feuerbacher , Schmied .
Spiclberg .

Einen kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Lvre - vlstz Vnhl - rr
Schmiedmeister.

n. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 . . . . 34 ^
b . „ , „ „ „ von201bis300 , . . . . 36 ^
o- „ .. .. 301 „ 350 „ . . . . 38
ä, . „ „ „ über 350 „ . . . . 40 ^
o . für einen Farren im Gewicht bis zu 250 bZ . . 36
t'. , , „ , „ von über 250 „ . . 40
g. „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder des landw . Vereins
haben pro Weidetier 5 mehr zu bezahlen (Ut. a— k.)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahr
wieder Ende Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern
besonders bekannt gegeben.

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zugelassen .
Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh auf die Weide

gebracht werden .
Der Verein behält sich vor, ungeeignete Stücke zurückzuweiseu. Die

Tiere sollen mindestens 7 Monate alt sein. Tiere anderer als der großen
Fleckoiebrasse können bei Ueberzeichnung zurückgewiesen werden .

Die Versicherung der Weidetiere gegen Umstehen oder Not-
fchlachten während der Wcidedauer erfolgt durch den landwirtsch. Verein.
Bei Auftrieb der Weidetiere ist für jedes Stück neben dem Weidgeld eine
Versicherungsprämie von 1 "/g des Versicherungswerts, jedoch mindestens
2 ^ zu bezahlen. Bei außerordentlichen Verlusten müßte eventuell eine
Nachschußprämie erhoben werden .

Im Falle des Umstehens oder der Notschlachtung eines Tieres
erhält der Besitzer 80 °/g des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungs¬
wertes . Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitzschlag wirksam.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidekommission erbeten werden .

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks, welchen mit nächster Post
Anmeldebogen und Weidebedingungenzugehen , werden ersucht, Vorstehendes
den Viehbesitzern ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu machen und
die Anmeldungen der Viehbrsitzer entgegennehmen zu wollen.

Nagold , den 27 . März 1903.
Der Vereinsvorftand :

Oberamtmann Ritter .

Nagold .
Zur Anfertigung von

_ Vrtteir _
»nieder Art und Preislage empfiehltsich unter Garantie
für beste Füllung bei sorgfältigster Bedienung .

Chriftian Schwarz
Bahnhofstratze.

K (verschiedener Jahrgänge ) L
in LLerfcheit rrrrd Gevinderr

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch mache ich auf wein

Lager in runden und ovalen Lager ^und TranöporLMern G
M aufmerksam . W
N Gütigen Aufträgen sieht unter Zusicherung prompter Be-
U dienung entgegen ^

Küferei und Weinhandlung : I . A . Koch's Nachfolger. d

M. Verkauf in Wein - und Mostessig . U

Ihre Kinder leiden an Appetitlosigkeit , Kleichsucht,
Kachitis , Skrofulöse Verstopfung ! Warum haben Sie noch

! keinen Versuch mit

sbrot
gemacht . Geben Sie den Kindern mal versuchsweise Hewrirzörot . M
Sie werden über den Erfolg erstaunt sein. Sämtliche 3 Sorten : M

>Kogge « -, Weizen - und chewürzörot stets ganz frisch bei ^
^ Iriedr . Maig , ConditE . P

tt MMW
Magenweh und schlechtem >
Mage« leisten die bewährten

Kaisers
Mnmuj - CMMm

stets sicheren Erfolg
Paket L 25 Pfg . bei

Fr. Flaig in Altensteig.

d ^ klllll-lisilkmlglt G
A Vezerlve1i- 8tuttx.irt . V

Das ALN2S ^akr ßfsökkust . ^
d ?ro»pe)it» ällrek äen keiitrer Rb

^
Vr. meä.

A l t e n st e i g .
Einen rittfähigen

Ki«im«1hii !cr
Zucht

Karre«
14 Monate alt, sowie ein 10 Wochen
trächtiges

MntlkWmii
hat zu verkaufen

Schrast z > Lamm .

bei
Notizbücher

W. Kieker .

Es Akbl nichts Kkfferes
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh, Verschleimung, Jn -

^stuenza , auch Krampfhaften rc . ^
a . s

allein
echte

. . „ ich-
Bruftboubons
Nur echt in Paketen ü 10 und
20 Pfg . mit dem Namen Carl
Rill zu haben
in Alteusteig bei ß . W . Lutz

und K . Springer
in Mfinges bei I . Kroß
in HSHavfeu bei GH . Kall
in Ksalzgrafeuweiler bei

I . W . Scheiffelen
in Simmersfeld bei Krust

Hchaich.

kroraa Stuttgsrior
8 S. oiieriel
Zs

! Asraullorl 5 - s - 6 . Zlsi 1808 »
AM - äsuptgSAinn

-W»

sAOOOO ü/l. bsi'. !
LS2I 6Llslgs « i>in «

. mit Zusammen LÜ OÜO ttlsi -It. ^
I OrlglnsIN -os nur 2 KI-, 6 Uoss 11 »». I
111 >.°ss 20 U . I-orto u . Ulst» 26 pk . l
1 Usoknskms 20 Pf . tsursr, ompk>«t>It ^

4. Svlu»« loll»r1 , KMIÄSM

Fr -rchtprrise.
Altensteig .

Schrannenzettel vom 8 . April 1903 .
Neuer Dinkel . . . 8 60 6 39 6 25
Haber . . .
Gerste . . .
Weizen . . .
Rogg -n . . -

Biktmrlieupreife.
Vr Klg. Butter . . . . . . . 80 ^
2 Eier . .

8 50 7 36 7 20
- 7 55 -
11 — 8 85 8 50
- 7 70 -

10 ^

Neuer Dinkel
Weizen . .
Gerste . .
Haber . .
Mühisrucht .
Wicken . .

Nagold , 11. April .
6 30

7 10

6 09 6 —
8 79 8 50
8 25 -
7 05 7 —
8 30 -

11 50 -

Familiennachrichten:
HlerkoSte : Friedrich Kaiser von Otten-

dorf -Ebhausen mit Anna Theurer von
Dettingen aA.

Erna von Steimker von Düsseldorf nur
Friedrich Kopf von Calw . ,

Anna Mast von Jgelsberg mit Jakob
Schaible von Schernbach .
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